Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt * Dem 
Staatsanwalts⸗Gehilfen Metzel in Stettin den Charakter als 
Staatsanwalt; ſowie dem Aegierungs Hauptkaſſen, Oberbuchbalter 
Keßler zu Erfurt, dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Lex zu 
Wiesbaden, den Regierungs⸗Secretairen Schulz zu Po⸗z 
ſen, Fey und Scheffer zu Caſſel und Scheurer zu Wies⸗ 
baden den Charakter als Jacek den c und ferner dem Reg.⸗ 
Secretär — zu Caſſel den Character als Kanzlei⸗Rath 
u verleihen. Der bisherige Kgl. Kreis⸗Baumeiſter Lange in 

van iſt zum Kgl. Bau⸗Inſpector in Frankfurt a. M. ernannt 
worden. 

Der Rechtsanwalt Haſak in Militſch iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht in Strehlen verſetzt. 


eee ee eee eee eee 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachm. 5 
Paris, 15. Jau. Das officielle Journal theilt mit, 
daß geſtern eine Sitzung der Conferenz ſtattgefunden hat 
und fle heute wiederum eine angeſetzt if. Der „Conſtitu⸗ 
tionel“ berichtet, daß der geſtrigen faſt 3ſtündigen Sitzung 
der Conferenz der Vertreter Griechenlands, Rangabe, nicht 
beiwohnte. Die Bevollmächtigten verpflichteten ſich zu un⸗ 
9 Verſchwiegenheit. Daſſelbe Blatt hu 
daß die Conferenz das Friedenswerk der Verſöhnung trotz 
der Enthaltung Griechenlands durchführen werde und jei 
etz anzunehmen, daß Griechenland ſich den einmüthigen 
Beſchlüſſen der Conferenz fügen werde. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 14. Jan. Der griechiſche Vertreter, Rangabe, 
hat noch keine Antwort aus Athen erhalten. Die Conferenz 
wird heute Nachmittag 4 Uhr wieder zuſammentreten. — 
„France“, „Patrie“ und „Public“ zufolge wird die Confe⸗ 
renz ihre Arbeiten trotz der Zurückhaltung Griechenlands 
fortfegen. — Die „France“ glaubt ſich zu der Annahme be⸗ 
rechtigt, daß Griechenland der von der Conferenz beabſich⸗ 
tigten völkerrechtlichen Declaration beitreten werde. T.) 
— 14. Jan. „Patrie“ erwähnt gerüchtweiſe, daß in 
Athen die Gährung im Steigen ſei und daß man zu wiſſen 
glaube, der König treffe bereits Vorbereitungen, um ſich beim 
intreten gewiſſer Eventualitäten nach Nauplia 7 1 


g u, 14. Jan. Gegenüber der Mittheilung der hieſigen 
„Morgenpoſt“ von einer vertraulichen Depeſche des dieſſeſtigen 
Geſandten in Berlin, Grafen Wimpffen, an den Reichskanz⸗ 
ler, betreffend den angeblich verlangten Rücktritt des letzteren, 
erklärt die „Abendpoſt“, daß weder dieſe Depeſche noch eine 
ähnliche exiſtire. W. T. 
ünchen, 14. Jan. In der Abgeordnetenkammer 
wurde der Geſetzentwurf, betr. die Regelung der Advocatur⸗ 
frage verhandelt. Der vom Abg. en erg wieder auf⸗ 
genommene urſprüngliche Antrag des Referenten, worin die 
volle Freigabe der Advocatur beſtimmt ausgeſprochen wird, 
wurde abgelehnt; der Ausſchußantrag, welcher ſich für Nicht ⸗ 
anſtellung der Advocaten ausſpricht, iſt angenommen worden. 


(N. T. 
Mad rid, 14. Jan. In Malaga iſt der eee 

and aufgeboben. 8 (N. T. 
f Lon bon, 14. Jan. Heute begann die Einſchiffung des fran⸗ 
zöſich⸗atlantiſchen Kabels auf dem „Great Eaſtern“. Bis geſtern 

wären im Ganzen 971 Mellen angefertigt. (N. T.) 


Die Debatten des Herren Bun 

Die „Kreuzztg.“ und ihre Geſinnungsgenoſſen gefallen 
fi darin, ab und zu ein Klagelied anzuflimmen über die 
heftigen Reden im Abgeordnetenhauſe gegen die Regierung 
ꝛc., um damit za beweiſen, daß die Redefreiheit für die Ab⸗ 
geordneten nicht gewährt werden dürfe. Wie denkt die „Kreuz⸗ 
zig.“ aber über die Redner im Herrenhauſe? 

Wenn man die Herren von der Majorität des Herren⸗ 
hauſes jeden einzeln für ſich und außerhalb des Hauſes in 
Augenſchein nimmt, ſo wird man kaum in die Verſuchung 
kommen, auch nur gegen dieſen oder jenen von ihnen irgend 
einen Groll zu empfinden. Es ſind im Privatverkehr eben 
Leute, wie tauſend andere. Aber leider ſind ſie von einem be⸗ 
ſonderen Unglück heimgeſucht, und dabei leiden fie an einem 
Fehler, der dieſes Unglück ſogar verhängnißvoll für den gan⸗ 
zen preußiſchen Staat gemacht hat. Ihr Unglück iſt, daß 
man ſie für fähig gehalten hat, in dem „Staate der Intel⸗ 
ligenz“ eine politiſche Körperſchaft zu bilden; ihr Fehler, 
daß ſie dieſe Fähigkeit ſogar ſich ſelbſt, und zwar in einem 
Maße zutrauen, der weit alle Begriffe überſteigt, die ein 
nüchterner Kopf irgend zu faſſen vermag. 

Das Aeußerſte, was ſie in dieſer Beziehung zu leiſten 
im Stande ſind, haben ſie vielleicht in der Debatte über die 
parlamentariſche Redefreiheit vom 17. und 18. Dee. v. J. 
Fefe, Da hören wir unter den „ſehr richtig“ und den 

ravorufen der Majorität den Herrn v. Below⸗Hohendorf 
die kühne Behauptung aufſtellen, daß ein Miniſterium nur 
vergängliche Aufgaben zu erfüllen, nur die zeitweiligen 
Geſchäfte des Staates den momentanen Verhältniſſen ge⸗ 
mäß zu führen hat, während dem Herrenhauſe obliege, für 
das zu ſorgen, was jeden „Wechſel“ der Miniſterien 
und der Zeiten überdauern ſoll und wird, nämlich 
für die Aufrechterhaltung der ewigen Grundſätze von „Recht 
und Geſetzlichkeit“ zu ſorgen, ohne jegliche Rückſicht er, bie 
leinen „realen Verhältniſſe“ des Augenblicke. 
Doch verhehlen wir nicht, daß es dem Oberanführer der 
Malorität, dem Hrn. v. Kleiſt⸗Petzow nicht ganz jo „ideal“ 
zu Muthe war, daß es ihm vielmehr für die doch recht pro⸗ 
ſaiſch realen Zwecke feiner Partei höchſt bedenklich erſchien, 
Recht und Geſetzlichkeit“ als den höchſten unverrückbaren 
deitftern des herrenhäuslichen Staatsmannes zu proclamiren. 
Im ſcharfen Gegenſatze zu ſeinem Freunde bediente er ſich 
daher der, wenn auch ſehr unlogiſchen, Redewendung, 
daß es eine ſchwere „Verſchuldung“ vieler Geſin⸗ 
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nungsgenoſſen ſei, daß fie u. A. durch ihr Votum für das 
Indemnitätsgeſetz ſedem künftigen, Staatsſtreiche“, 
d. h. jedem künftigen Rechts bruche eines Miniſterpräſidenten 
nach ihrem Herzen „die gewaltige Macht des Rechtes“ 
als eiuen kaum zu zerbrechenden Riegel vorgeſchoben hätten. 
Und doch waren dieſe ſcharfen Gegenſätze auf dem Boden 
eines und deſſelben Prinzipes, oder ſagen wir lieber, eines 
und deſſelben Zweckes erwachſen. Der eine dieſer Redner 
verlangt ein Abgeordnetenhaus mit ſtändiſcher Gliederung 
und Gleich berechtigung des Herrenhauſes mit dem Abgeord⸗ 
netenhauſe bei der Budgetberathung. Einig find beide Red 
ner darin, daß jie für die Geſellſchaftsklaſſe, zu der fie ſich 
zählen, das eutſchiedene Uebergewicht im Staate verlangen. 
Das Verlangen, dieſes — erſt prätendirte Uebergewicht 
wenigſtens in dem vorliegenden Falle ſchon zu wirklicher 
Geltung zu bringen, dieſes brennende Verlangen war es, das 
den ganzen Ton der Debatte beſtimmte. Derſelbe war um 
ſo ungeſtümer, er trat in einen um ſo auffallenderen Gegen⸗ 
ſatz nicht bloß gegen die maßvolle Haltung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſondern auch gegen die feinen Formen, deren ja ſonſt 
unſere Ariſtokratie (freilich nicht immer mit Recht) ſich zu 
rühmen pflegt, daß wir dieſe Erſcheinung nur durch ein ja 
oft beobachtetes, pfychologiſches Geſetz uns erklären können. 
Es iſt das Gefetz, das ein unwahres Gefühl, alſo auch das 
unwahre Gefühl einer nur prätendirten moraliſchen oder 
intellectuellen Ueberlegenheit gerade durch die maßlofeften und 
unſeren Sitten am meiſten widerſprechenden Ausdrucksformen 
ſich als ein beſonders ſtarkes und um ſeiner Stärke willen auch 
wahres, Anderen gegenüber darzuſtellen bemüht iſt. Weder 
einem nordamerikaniſchen Senate, noch einem engliſchen 
Oberhauſe, noch einem ſchweizeriſchen Ständerathe wird es 
jemals einfallen, den unſerem Abgeordnetenhauſe gleichbedeu⸗ 
tenden legislativen Körperſchaften gegenüber auch nur die 
leiſeſte Cenſur üben zu wollen. Eine ſolche Prätenſion iſt nur 
einem Herrenhauſe möglich, deſſen Macht und Geltung nur 
fo lange den Schein der Realität hat, als eine außer ih m 
ſtehende höhere und wirkliche Gewalt ihm dieſen Schein 
zu laſſen für gut findet. Doch führen wir lieber aus dem 
ſtenographiſchen Berichte einige ſchlagende Beiſpiele an, um 
zu zeigen, in welchen Formen denn dieſe Herrenhausmaſori⸗ 
tät ihr uſurpirtes Cenſoramt zu üben geſucht hat. Wir be⸗ 
merken zuvor, daß die Namen der Abgeordneten, auf die 
man freilich mit den fingern wies, nie ausgesprochen und 


daß das Wort „Abgeordnetenhaus“, wie deutlich man es De 


auch bezeichnete, nie genannt wurde. Wenn die Reber das 
unterlaſſen haben ſollten, um ſich etwa als Leute von beſon⸗ 
ders guter Lebensart zu zeigen, ſo haben ſie freilich ihren 
Zweck ſchlecht genug erreicht. 

Da iſt zuerſt der Graf Rittberg. Er verdient wenig⸗ 

ſteus das relative Lob, daß er das, ihm freilich eben fo wenig 
wie jedem andern feiner Collegen zuſtehende, Cenſoramt 
wenigſtens mit ſanfter klingenden Worten geübt hat. Er ſagte 
nur, man habe „an einem andern Orte Aeußerungen und 
Reden gehört“, die „das Gefühl eines großen Theiles 
unſeres Volles auf das Tiefſte verletzt haben.“ 
Dagegen ſuhr Graf Brühl ſofort mit dem Worte „Rede⸗ 
frechheit“ ede dem „in manchen parlamentariſchen 
Körpern die Redefreiheit ausgedehnt wird.“ Eben fo warf 
er Rednern dieſer „parlamentarifhen Körper“ die „gröbſten 
Unwahrheiten“ vor. Hr. v. Seufft⸗Pilſach ferner 
wollte nicht Schlechtigleiten durch ein Geſetz fanctioniren", 
wie u. A. die „erſt in dieſen Tagen, vorgekommene, daß 
ganze Juſtizcollegien verleumdet worden find, nämlich die 
in Schleswig- Holſtein.“ Noch Stärkeres leiſtete Graf Lehn⸗ 
dorff, indem er „einen Fall ganz neueſten Datums“ an⸗ 
führt, der in einer „legislativen Verſammlung vorgekommen“ 
ſei, „die uns nicht fern liegt“. Und nun erzählt er, dort 
ſei „ein hoch ehrenhafter Beamter lügenhafter Weiſe übe⸗ 
üchtigt“ worden. Man habe darauf die Falſchheit diefer 
Bezüchtigung zwar nachgewieſen, aber „ein gewandter Redner“ 
habe dieſen Nachweis ignorirend, jenen Beamten gleich⸗ 
wohl einen Menſchen genannt, der gegen die Geſetze des 
Landes gehandelt und gröblich verſtoßen habe.“ 
Das ſei nicht blos „Beleidigung“, ſondern auch „Verleum⸗ 
dung“, der betr. Redner ſei alſo ein „Verleumder“ und über⸗ 
dies, was jedoch nur ganz hypothetiſch geſagt ſein ſolle, 
„ein Menſch, der die Pflichten nicht kennt oder nicht aner⸗ 
kennt, die ſeder Mann von Ehre hat.“ N 

Natürlich fällt es uns nicht ein, dieſe Beſchuldigungen 
beſonders zu beleuchten, wir wollen nur auf die vollſtändig 
unerhörte Art der Kritik hinweiſen, welche man ſich im Her⸗ 
renhauſe gegen einen gleich berechtigten Factor der Geſetzge⸗ 
bung erlaubt. 0 «= 

Was übrigens die Form betrifft, ſo ſtimmt fie genau 
mit derjenigen Redeweiſe überein, welche im Herrenhauſe auch 
wohl unter Umſtänden ein Mitglied deſſelben ſich gegen ein 
anderes bedienen darf, ohne deshalb auch nur eine Bemer⸗ 
kung, geſchweige denn einen Ordnungsruf von Seiten des 
Präfiventen zu erfahren. So hatte eben in der Sitzung vom 
18. Dec. der Chefpräſtdent des Obertribunals Hr. Uyden 
einem andern Mitgliede des Herrenhauſes geantwortet, „aus 
feinen Aeußerungen gehe, wenn auch nicht direct von ihm“, 
(alfo doch indirect) „eine Verdächtigung des Obertribunals 
hervor“, und ſchließt dann mit den Worten, „ſolche ſchänd⸗ 
lichen Verleumdungen weiſe ich auf das Entſchiedenſte 
zurück.“ Der Herr Präſident, wie gejagt, ließ dieſe Invective 
ruhig paſſiren. i 

Wir würden der „Kreuz⸗Ztg.“ und ihrem Anhang, wenn 
fie über die Reden klagen, welche im Abgeordnetenhauſe gegen 
die Regierung und die conſervative Partei gehalten werden, 
erſuchen, ſich einmal in den ſtenographiſchen Berichten genauer 
umzuſehen. Sie würden dabei erkennen, daß die „Herren“ 
einen bei weitem größern Gebrauch von der „Redefreiheit“ 
machen, als die Abgeordneten es jemals gethan haben. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
23. Sitzung des Abgeordnetenhanſes am 14. Januar. 

Vor der Tages⸗Ordnung erhält das Wort der Abg. 
Heiſe: In der Mahl- und Schlachtſteuer⸗Debatte habe ich 
geſagt: „Der ſtädtiſche Finanzminiſter (Abg. Hagen) hat ge⸗ 
äußert: „Dieſem Miniſterium keine neuen Steuern, keine 
neue Anleihe.“ Der Abg. Hagen erklärte dieſe Behauptung 
für durchaus „unwahr“. Ich bin dem Abg. Hagen ſchuldig, 
die Erklärung abzugeben, daß ich mich allerdings in der 


Perſon des Nedners geirrt habe (Aha! links); gefallen iſt die 5 


Aeußerung vom Abg. v Kirchmann (Heiterkeit links). Ich 
bitte den Hrn. Präſidenten, mich zu ſchützen, ich glaube nicht, 
daß der Graf Schwerin das Recht hat, mich zu unter brechen. 
Graf Schwerin ruft: Ich habe Sie nicht unterbrochen.) 
tebner heftig fortfahrend: „Das haben Sie wohl gethan!“ 
(Heiterkeit links. Der Präſident bittet um Ruhe.) Ich 
bedauere alſo nochmals, den Abg. Hagen zur Ungebühr ge⸗ 
nannt zu haben; an der Sache ſelbſt und meiner Entgegnung 
darauf wird dadurch nichts geändert. 

Schlußberathung über den Etat. Ohne Debatte 
werden genehmigt: die Einnahmen des Finanzminiſteriums 
(der Beſchluß über den Antrag Lasker und die Mobiliſi⸗ 
rung der Köln⸗Mindener Actien wird bis zum Schluß der 
Berathung verſchoben), die Einnahmen und Reſolutionen zu 
den Etats des Handels-, des Staatsminiſteriums, des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, des landwirthſch, des Cultusminiſte⸗ 
riums und des Minijteriums der ausw. Angelegenheiten. 

Es folgen die Ausgaben. Beim Forſtetat wird die Re⸗ 
ſolution, betr. Erhöhung der Culturfonvs für die Forſten 
der alten Provinzen, trotz des Einſpruchs des Abg. Grum⸗ 
brecht, der es bedenklich hält, für dieſen Zweck To große 
Summen zu bewilligen, dennoch angenommen. — Zum Etat 
des Abgeordnetenhaufes beantragt v. Bon in (Genthin) die 


„Uebernahme der Stellvertretungskoſten für Beamte, die Abe: 


geordnete ſind, auf den Etat des Hauſes. Der Finanzmi⸗ 
niſter erklär: ſich zu einer Arußerung über den Antrag nicht 
vorbereitet und bittet denſelben zurückzuziehen. Auf Erklä⸗ 


rung des Antragſtellers wird die Beſchlußfaſſung über den⸗ 
ſelben bis zum Schluß der Schlußberathung vertagt. — Zum 
Ausgabenetat des Finanzminiſters beantragt Abg. Kugler 


die für Zinſen und Tilgung der Frankfurter Schuld am 
ſetzten 251,000 Thlr. nur für dieſen Zweck zu n 
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ſich damit einverſtanden erklärt hat. Bee 

Das Hauptextraordinarium von 400,000 Tolr. wird m 
großer Majorität bewilligt, dagegen Abg. Lasker. f 

Etat des Juſtizminiſteriums. Zu Tit. 
tribunal) beantragen S. v. Jaſtrow;: das (abgeſetzte) Gehalt 
für einen Oberſtaatsanwalt mit 2600 %; Graf Winzinge⸗ 
rode und Lampugnani: 7800 % für drei neue Raths⸗ 
ſtellen beim Obertribunal zu bewilligen. Juſtiz⸗Miniſter 
Leonhardt: Die Regierung erklärt ſich mit letzterem An⸗ 
trage einverſtanden. Es arbeiten noch vier Hilfsrichter am 
Obertribunal, ſeit dem 1. Januar erhalten dieſelben keine 
Diäten mehr aus öffentlichen Mitteln. Ich nehme an, daß 
der Abſetzung jener 1000 für die Hilfsarbeiter der Gedanke 
zu Grunde liegt, ſolche überhaupt nicht mehr zu remuneriren. 
Wie die Sache jetzt geregelt wird, kann ſie beſtehen bleiben, 
wenn auch Bedeuken rein geſchäftlicher Art dagegen ſich er⸗ 
heben laſſen. Auch Bedenken, die als organiſche zu bezeichnen 
ſind, wären geltend zu machen. Bei der bevorſtehenden Reor⸗ 
ganſſation des oberſten Gerichtshofes, ſei es als eines für 
den Nordbund oder eines für die Monarchie, könnte es wünſchens⸗ 
werth ſcheinen, jegt keine neuen Beſetzungen eintreten zu laſſen, 
aber auch hier wird ſich die Zahl der Käthe fpäter nach Er⸗ 
forderuiß leicht einfgränfen laſſen. Die Regierung giebt 
den Wünſchen des Hauſes, daß die Hilfsarbeiterfrage 
erledigt werde, gerne ihre Zustimmung vorzüglich aus Rück⸗ 
ſicht auf Anſehen un Würde des höchſten Gerichtshofes. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß die Hilfs richter frage 
nicht günſtig eingewirkt hat auf das Anſehen des 
Obertribunals (Hört! Hört!) Die Regierung wird, ſo⸗ 
bald die neuen Räthe eingeführt find, die Hilfsrichter zurück⸗ 
zichen und ſolche beim Obertribunal nicht wieder zulaſſen. 
Nachdem die Annahme der Anträge mehrſeitig empfohlen, Abg. 
Virchow: Wenn die Reglerungspraxis die Staalsauwalt⸗ 
ſchaften zum politiſchen Kampfe gegen die liberale Partei zu 
verwenden aufhört, wird au 


walte beſchränkt werden. Hält die Regierung den Aus weg 


ves Antrags Winzingerode für wünſchenswerth, fo hätte fie 
ſelbſt damit kommen können, wenn es ihr auch bequemer ſein 


mag, letzt Nachgiebigleit für die Wünſche des Hauſes zu zei⸗ 
gen. Bei eigener Initiative würde fie nicht nur ſtärker ſchei⸗ 
nen, ſondern es auch fein. Für den Antrag werde ic) ſtim⸗ 
men. Abg. Lasker wird dies ebenfalls thun, um das Princip 
der Nichtanſtellung von Hilfsrichtern zu retten. Dagegen 
liege zur Bewilligung einer neunen Staatsanwalt⸗ 
ſtelle feine Veranlaſſung vor, ſolche Wiederaufnahme gefalle⸗ 
ner Anträge gefährdet die Sicherheit der Schlußberathung. 
Die Antragſteller Winzingerode und Lampugnani hal⸗ 
ten ebenfalls die Initiative des Hauſes im Princip für un⸗ 
zuträglich, dieſer Antrag könne auch nicht als Präcedenz gel⸗ 
ten. Der Antrag von Jaſtrow wird zuerſt mit 178 gegen 
177 Stimmen abgelehnt, darauf bei Namensaufruf mit 184 
gegen 182 angenommen. Mit ſehr großer Maſorltät tritt 
das a dem Antrage Winzingerode bei. 

Etat des Miniſterjums des Innern. In der 
Vorberathung find 118,750 M für 6 hann. Landdroſteſen 
definitiv bewilligt Ein Antrag des Grafen Schwerin hält 
das Definitivum feſt, ermäßigt die Summe aber auf 100,950 
Lasker und Virchow beantragen Pauſchquanta erſte⸗ 
rer von 100,950 K, legerer nur von 93,000 2 Graf 
Schwerin hält das Definjtivum den Wünſchen des Landes 
und dem Intereſſe der Regierung entſprechend, die hohe 


ö 


5 (Ober⸗ 


die Thätigkeit der Staatsan⸗ 


f 
93 
. 


. 


Summe aber nicht für erforderlich und beruft ſich auf die 
Autorität des Abg. Windhorſt, deſſen Anſchlag von ihm adop⸗ 
tirt worden iſt. Reg⸗Comm. v. Wolff. Die Regierung 
wünſcht definitive Regelung der Verwaltung und hat ſich des⸗ 
halb ga dem Fortbeitehen] der 6 Landdroſteien zu⸗ 
zuſtimmen. Einem Proviſorinm müſſe fie entſchieden entgegen» 
treten. Mit der durch den Antrag Schwerin ermäßigten 
Summe werde ſchwerlich ein geordneter Geſchäftsbetrieb auf⸗ 
recht zu erhalten ſein. Er befürwortet Annahme des Vor⸗ 
berathungs⸗Beſchluſſes. — Abg. Waldeck hält auch durch die 
Bewilligung der 6 Landdroſteien die Frage nicht für definitiv 
erledigt, bald müſſe doch eine Aenderung eintreten. Durch das 
Pauſchquantum erhalte die Regierung plein pouvoir bis zu 
definitiver geſetzlicher Regelung der Organiſatſon. Die von 
Virchow beantragte Summe von 93,000 ä fei dafür ge⸗ 
nügend. — Abg. Windhorſt (Meppen): Den Abg. Lasker 


möchte ich doch an das erinnern, was man bei der Schluß⸗ 


berathung nicht thun ſoll; er thut mit Stellung feines An⸗ 
trages gerade das Gegentheil von dem, was er uns vorhin 
angerathen hat. (Heiterkeit rechts.) Der Abg. Virchow iſt 
hier wie immer conſequent. Wir wuͤnſchen eine 
definitive Bewilligung; wir ſind die Proviſorien ſatt; 
ich bitte Sie, keinen proviſoriſchen Zuſtand aufs Neue ein⸗ 
zurichten. Durch eine definitive Bewilligung wird kein Prä⸗ 
judiz gegen die Reform unſerer geſammten inneren Verwal⸗ 
tung geſchaffen. Wenn im nächſten Jahre die große 
Organiſationsvorlage erfolgen ſollte — und ſie wird nicht 
erfolgen, meine Herren — (Heiterkeit), fo iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ſie Hannover ebenſo trifft, wie alle andere 
Provinzen. In der Vorberathung habe ich allerdings die 
Summe beantragt, die heute vom Grafen Schwerin vorge⸗ 
ſchlagen wird. Ich behielt mir aber vor, nach den Erklärungen 
der Regierung meine Entſcheidung zu fällen. Ein Einzelner 
kann nicht mit voller Genauigkeit beſtimmen, wie 6 Behörden 
auszuſtatten ſind; dazu gehört eine Maſſe Material: und 
wenn die Regierung jagt, fie zweifle daran, fo iſt dies jeden⸗ 
falls beachtenswerth. Nach Ueberwindung des Uebergangs⸗ 
ſtadiums werden wir mit der Summe wohl auskommen; in 
der Uebergangszeit aber nicht. Dann wird die Regierung 
doch wohl ſelbſt eine Abſetzung beantragen. (Widerſpruch 
links.) Denn ich kann mir doch nicht denken, daß 
eine Regierung unnützes Geld ausgeben wird. (Hei⸗ 
terkeit links.) Sie ſcheinen das zu bezweifeln, meine 
Herren; ich würde aber eine Regierung, die 
nur einen Groſchen unnütz für Beamte ausgiebt, gar 
nicht verſtehen. Ich empfehle Ihnen deshalb bei dem Beſchluß 
der Vorberathung zu bleiben, damit wir, um mit dem Abg. 
Lasker zu ſprechen, nicht die Vorberathung durch die Schluß⸗ 
berathung alteriren. — Abg. Lasker: Der Herr Vor⸗ 
redner hat dermaßen gegen ſeinen eigenen Antrag geſprochen, 
daß ich die große Beſcheidenheit bewundere, mit der er ſeiner 
„eigenen Autorität“ entgegentritt (Heiterkeit) und ſogar dem 
Lobe des Herrn Regierungs-Commiſſars entgegentritt, wonach 
er mit allen hannoverſchen Einrichtungen ſehr gut bewandert 
ſein ſoll. Um einige „Schreiber“ mehr oder weniger kann 
man irren; aber darüber doch urtheilen, ob ein Landdroſt 
bei 2800 & dieſelbe Arbeitskraft hat, als bei 3000 
, oder ob er erſt durch die Erhöhung des Gehaltes 
zu einem vollwichtigen Landdroſten wird. (Heiterkeit.) 
Gegen den Vorwurf der Inconſequenz muß ich mich ver⸗ 


5 wahren. Sie haben einen neuen Antrag angenommen, da⸗ 
diurch find wir zu dem unfrigen veranlaßt. 
ein großer Unterſchied, eine neue Staatsanwaltſtelle zu ſchaf⸗ 


ußerdem iſt es 


BE. fen oder über die Organifation einer ganzen Provinz zu ent⸗ 
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7 läumdung und Beleidigung der Befehlshaber der 


en. 
Bei der Alſtimmung wird nach Antrag des Grafen 
Schwerin für ſechs Landdroſteien definitiv die Summe von 


Der Fonds 
50,000 wird bewilligt. 

Der Antrag des Abg. v. Thokarski, die Amtsblätter in 
den Orten mit theilweiſe polniſcher Bevölkerung auch in pol⸗ 
niſcher Sprache zu drucken, wird zuerſt mit 171 gegen 162 
Stimmen abgelehnt, darauf bei Namensaufruf mit 168 gegen 
165 St. angenommen. Nächſte Sitzung Freitag. 


Berlin. [Als Hilfsarbeiter indas landwirthſchaftl. 
Minifterium] find berufen: der Geh. Reviſionsrath Haack 
(früher in Danzig) und der Reg.⸗Rath v. Gottberg von der 
Regierung in Frankfurt a. O. Außerdem hört die, Kreuzztg.“, 
daß, um die entſtandenen Lücken in dieſem Miniſterium 
wieder auszufüllen, auch der Vorſitzende im Landes⸗Oeconomie⸗ 
Collegium Geh. Reg.⸗Rath v. Nathufius (Hundisburg) gleich⸗ 
falls eine Stellung als Hilfsarbeiter in demſelben übernom⸗ 
men hat und bereits ſeit einigen Tagen eingetreten iſt. 

— [Das Panzerſchiff König Wilhelm! wird erſt 
im Frühjahr von der Themſe nach Kiel gebracht 1 


— [Ein Preßprozeß.] Heute fand die Vernehmung 
des Frl. Marie v. Roskowska vor dem Unterſuchungsrichter 
ſtatt Aus dem confiscirten erſten Bande der „Unpolitiſchen 
Geſchichten“ iſt die Erzählung „Der Wanderlehrer“ (früher 
im „Sonntagsblatt“ abgedruckt) incriminirt; Frl. v. Ros⸗ 
kowska wird von der Staatsanwaltſchaft angeſchuldigt, durch 
einen Angriff auf die berühmten Schulregulative (!) 
ſich gegen den noch berühmteren Haß; und Verachtungs⸗ 
Paragraphen vergangen zu haben. (Vlsz.) 

— [Die Militärbevölkerung Berlins]: Generale, 
Stabs⸗ und Subaltern⸗Officiere 1417, Militärbeamte mit 
Dfficiersrang und ohne beſtimmten Militärrang, fo wie 
Militär-Unterbeamte 538, Unterofficiere, Spielleute und 
Soldaten 16,778. Die Familienmitglieder, Angehörigen und 
Dienerſchaft der Militär⸗Einwohner betragen 4160, und zwar 
1224 männliche und 2936 weibliche Perſonen. Die Ge: 
fammtzahl der militäriſchen Bevölkerung beläuft ſich auf 
22,893 und die Zahl. der hieran Theil habenden verſchiedenen 
Militärbehörden, Stäbe und Truppentheile auf etwa 80. 
[Canaliſirung.] Nachdem das Gutachten der De⸗ 
putation für das Medicinalweſen über die 1 8 — der 
Stadt Berlin von Auswurfsſtoffen erſchienen, hat die gemiſchte 
Deputation einen Koſtenanſchlag aufgeſtellt, der für geome⸗ 
triſche und bautechniſche Ermittelungen mit 32,500 g, für 
geognoſtiſche und chemiſche Unterſuchungen mit 11,140 , 
für ſtatiſtiſche Feſtſtellungen mit 1200 %, zuſammen alſo mit 
44,840 % abſchließt. In einer außerordentlichen Vorlage für 
die Stadtverordnetenſitzung erklärt ſich der Magiſtrat mit 
dieſem Koſtenanſchlage einverſtanden und beantragt in der 
Erwartung, daß die Miniſterien ſich an der Beſtreitung der 


ür geheime Ausgaben der Polizei mit 


Koſten für die anzuſtellenden Vorunterſuchungen mitbetheitigen - 


werden, zum Beginn derſelben für das laufende Jahr 
20,000 % zur Dispofition zu ſtellen. 

Frankfurt a. M., 14. Jan. [Prozeß.] Die Straf⸗ 
kammer des hieſigen Stadtgerichts erkannte heute in der 
Anklageſache gegen die „Frankfurter Zeitung“ wegen Ver⸗ 
ainarmee 


durch die bekannte Kritiſtrung der Braun'ſchen Broſchüre 
dahin, daß die von der Staatsanwaltſchaft erhobene Anſchul⸗ 
digung der Verläumdung nicht zutreffend, ein Beweis der 
Wahrheit ſeitens des Angeklagten daher nicht nothwendig und 
die Vernehmung der von der Vertheidigung vorgeſchlagenen 
Zeugen abzulehnen ſei. Es bleibe die Anſchuldigung der 
Beleidigung übrig, wegen deren der Beweis der Wahrheit 
nicht angetreten werden könne. Die Schlußverhandlung we⸗ 
gen der zweiten Anſchuldigung wurde auf den 21. d. an⸗ 
geſetzt. ü W. T. 
Breslau, 14. Jan. [De Verwaltungsrath der Ober: 
ſchleſiſchen 9 115 beſchloſſen, das Bauproject der 
Linie Breslau⸗Glatz⸗Wildenſ i 
n von Berliner Actionären gemachten Vorſchläge 
einer neuen auf den 6. Februar einzuberufenden Generalverſamm⸗ 
lung anzuempfehlen. Die Beſchaffung der Geldmittel für die Linie 
Glatz⸗Wildenſchwerdt wurde noch ausgeſetzt Die von dem Han⸗ 
delsminiſter zugeſtandenen Modificationen der Rechte der Staats⸗ 
verwaltung ſind: Nichtbetheiligung des Staates an der Superdi⸗ 
vidende des neuen Unternehmens und Fixirung ſeines Stimm⸗ 
rechtes auf + der in Generalverſammlungen vertretenen Stim⸗ 
menzahl. Das erforderliche neue Baukapital iſt auf 8,404. 100 a 
in Stammactien und 11,095,900 in Prioritäten feftgejegt. Der 
Generalverſammlung wird auch ein Uebereinkommen mit der 
Staatsregierun vorgelegt werden, betreffend die Auflöſung des 
Garantiefonds Sr das Anlagecapital der Breslau: Bofen-Glogau 
und der . Bahn. . 

Oeflerreich. Peſt, 13. Jan. [Der Erzdiſchof 
v. Gran], Primas von Ungarn, hat Infeinem Hirtenbriefe den 
ungariſchen Clerus zum Gehorfam gegen die inter- 
confeſſionellen Geſetze ermahnt. 

Holland. 
in ihrer heutigen Sitzung das ganze von der Kammer der 
Abgeordneten genehmigte Budget pro 1869 ebenfalls ange⸗ 
nommen und ſich dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. (W. T) 

Frankreich. Paris, 13. Jan. „France“ veröffent- 
licht einen Artikel, überſchrieben „Bismarck und Beuſt“, 
welcher an die gegen den Grafen Beuſt gerichteten Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ anknüpfend, meint, des Grafen 
Beuſt Stellung werde durch ſolche Angriffe nur befeſtigt. 
Der durchaus öſterreichiſch gefärbte Artikel ſchließt: „Es giebt 
eine ſehr legitime Revanche für Oeſterreich, welche darin be⸗ 
ſteht, die Kraft der öſterreichiſchen Monarchie wieder herzu⸗ 
ſtellen und alle Nationalitäten, aus welchen dieſelbe zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, für die Achtung vor ihrer Unabhängigkeit und die 
Erhaltung ihrer Größe zu intereſſiren.“ 

talien. Florenz, 13. Jan. [In der Deputir- 
tenkammer] wurden mehrere Interpellationen in Betreff 
der Ausführung des Mahlſteuergeſetzes in den Provinzen 
und der dem General Cadorna übertragenen Vollmachten 
angemeldet. Die Regierung erklärte, daß ſie gegenwärtig 
noch nicht in der Lage ſei, die Interpellationen zu beant⸗ 
worten, da ſie noch mehrere Berichte erwarte. Die Ordnung 
ſei überall vollkommen wieder hergeſtellt. — Der Finanz⸗ 
miniſter, Graf Cambray⸗igny machte die Mittheilung, daß 
im Königreiche der fünfte Theil der Mühlen geſchloſſen ſei, 
der zehnte Theil auf Rechnung der Regierung arbeite und 
im Gange ſeien und die Steuer entrichteten. — Der Antrag 
Muſſis, eines Mitgliedes der Linken, wonach die Interpella⸗ 
tionen am 21. Januar zur Debatte kommen ſollen, wurde 
angenommen. N. T.) 

Spanien. Madrid, 13. Jan. Durch ein Decret des 
Handelsminiſters Zorilla wird die Begründung von Bör⸗ 
fen und anderen Inſtituten, welche den Handel und Staats. 

pieren oder ſonſtige commercielle Unternehmen bezwecken, 


a 
1 auch ſollen dieſe Inſtitute nicht mehr von den 


Staatsbehörden beaufſichtigt werden. — General Dulce hat 
um Verſtärkungen gebeten; es werden deshalb im Laufe die⸗ 
ſes Monats 4000 Mann nach Cuba abgehen. (N. T.) 
Türkei. Conſtantinopel, 13. Jan. Gerüchtweiſe 
verlautet, der ruſſiſche Botſchafter, General Ignatieff, habe 
bei Mittheilung des die Siſtirung der Zwangsmaßregeln be⸗ 
treffenden Conferenzbeſchluſſes an die Pforte das Anſuchen 
geſtellt, Hobart Paſcha von Syra zurückzurufen, da derſelbe 
dieſen Hafen ungerechter Weſſe blokire. Aali Paſcha habe 
geantwortet, Hobart blokire nicht Syra, ſondern den Dampfer 


„Enoſis“, die türkiſche Flotte werde ſich zurückziehen, wenn 


Rußland die Verantwortlichkeit für die Handlungen der 
„Enoſis“ übernehmen wolle. T. 
Numänien. Bukareſt, 13. Jan. Das Geſetz, betreff. 
die Gründung eines Hafens im ſchwarzen Meere, iſt 
durch Fürſtliches Decret ſanctionirt. (N. T. 
Amerika. New⸗ York, 13. Jan. [Das Repräfen- 
tantenhaus] hat in feiner are Sitzung angeordnet, 
daß der von Bank eingebrachte Antrag, die Regierung der 
Vereinigten Staaten möge das Protectorat über 
Halti übernehmen, auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt 
werde. . N. T) 
Aſien. Yokohama, 16. Dec Eine aus ſieben Schiffen 
beſtehende Flotte der Rebellen hat Hakodadi belagert und 
ein genommen. Britiſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe haben 
ſich dorthin begeben. Die Ausländer ſind unbeläſtigt ge⸗ 
blieben. (N. T.) 


Danzig, den 15. Januar. 
* [Die Abgeordnetenwahll, zu welcher die Ver⸗ 
verſammlung der liberalen Wahlmänner Herin Ritterguts⸗ 


1 Pr.) 
Haag, 13. Jan. Die erſte Kammer hat 


werdt gemäß der in der letzten Ge⸗ 


beſitzer Thomſen⸗Jeſeritz als Candidaten aufgeſtellt hat, 


findet morgen Vormittag 10 Uhr im Schüzenhauſe 
ſtatt. Es ift nöthig, daran zu erinnern, daß die liberale Par- 
tei nur dann auf den Sieg rechnen kann, wenn ſämmtliche 
liberale Wahlmänner pünktlich und vollzählig im Wahl⸗ 
lokale erſcheinen. Bei der Abgeordnetenwahl am 7. Nov. 
1867 hatten die Liberalen beim erſten Wahlgange nur eine 
Majorität von 12 Stimmen. Dies Stimmenverhältmiß 
iſt ſeitdem durch die Ergänzungswahlen der ausgeſchiedenen 
Wahlmänner nicht weſentlich geändert. 5 
* Auf eine Anfrage des Vorftehers der Kaufmannſchaft, 
a Commerzienrath Goldſchmidt, hat der Königl. 
aſſerbauinſpector Herr König geantwortet, daß die Arbeiten 
an der Plehnendorfer Schleuſe ſoweit vorgeſchritten find, daß 
die Schleuſe im März oder ſpäteſtens am 1. April geöffnet 
werden kann. 0 
* [In Bezug auf die Eiſenbahn Marienburg⸗ 
Dit⸗⸗Ey lau! geht uns folgende Zuſchrift zu: , [ 
„Der Redaction kann ich nicht umhin mitzutheilen, wie 
ſehr die mit M. und J. unterzeichneten Artikel ganz die An- 
ſicht eines großen und ich möchte ſagen, des größten Theiles 
der Beſitzer der von der Bahn nach Mlawa zu durchſchneiden⸗ 
den Kreiſe entſpricht; ich erkläre mich in jeder Hinſicht mit 
denſelben einverſtanden und behaupte feſt, daß wenn eine ge⸗ 
nügende Beleuchtung dieſer Angelegenheit eingetreten ſein 
wird, es ein Leichtes fein wird, die ganze Summe zum Bahn⸗ 
bau Marienburg-Chriftburg-Dt. Eylau durch die betreffen⸗ 
den Kreisbewobner unter Zuhilfenahme der Danziger Freunde, 
zu decken. Ich kann mich nicht zu den wohlhabenden mit 


Glücksgütern geſegneten Leuten r echnen und dach w inte ich 


Arbeiter 


für dieſen Zweck für 1000 . Aetien nehmen, ſo wie ich aber 
denke, denken 1000 andere Intereſſenten hierüber. a 
„Wir bewohnen und beſitzen guten ertragsfähigen Boden, 
ſchöne Wieſen, große Waldungen u. ſ. w., wo aber bleiben 
wir mit unſern Erzeugniſſen? wir haben die Ausfuhr ent⸗ 
weder nach Oſterode, Dt. Eylau oder Güldenboden, alſo ca. 
10, 10 und 18 Meilen. Hier aber erlangen wir immer nur 
Preiſe um 10 bis 20 niedriger als in Danzig. Außerdem 
aber müſſen wir gute Wege und den Winter abwarten, um 
unſere Erzeugniſſe an den Mann zu bringen, da wir ſelbſt⸗ 
verſtändlich während der Herbſt⸗ und Frühjahrszeit unſer 
Angeſpann zur Saatbeſt. ung brauchen und demzu⸗ 
felge an Ausfuhr auf ſo weite Strecken nicht denken 
können. Wie anders aber, wenn die Bahn 
unſere 


ke Oratoriums „Israel in Egypten“ hatte ſich der 


8 REITER 
el rm 
des B. neiders Porſch zu 3 


en oe die Weich fel] 2 

| rajec er die Weich ſel. erespol⸗Culm regel⸗ 

mäßig per fllegende ähre, Warlubien⸗Graudenz per 5 7 7 
ähre bei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder per fliegende 
ä 


te. 
* Neufahrwaſſer, 14. Jan. Am 13. d. M. fand hier eine 
außerordentliche Generalverſammlung des Armenunter⸗ 
ſtügungs vereins ſtatt. Zweck erſelben war, durch eine allge⸗ 
n 18 gie Saen 55 eri ſeit ſeiner Grün⸗ 
2 ril v. J. zu erneute eilnahme egen. Der 
Vorſitzende hob in dieſem Bericht zunächſt e b dle Koran 
laſſung zur Gründung des Vereins im vorigen Jahre die 
Bine me der Bettelei geweſen ſei Dieſem Uebelſtande ift durch ben- 
elben ſichtbarlich abgeholfen. Die fernere Thätigkeit des Vereins 
iſt eine weſentlich prophplaktiſche, er ſucht durch rechtzeitige und 
paſſende Unterſtützung Bebürftiger 8 verhüten, daß ſie in tieferes 
Elend gerathen und endlich der Commune zur Laſt fallen; er 
iebt nur ſelten Almoſen, ſondern ſtärkt durch Unterſtüzungen die 
aer Kraft. Dieſe Unterftügungen beſtehen in Nachweis von Arbeit, 
iejerung von Lebensmitteln, Beſchaffung von Material, Borihüflen 
und Geldgaben. Der Ort iſt deshalb in Bezirke getheilt und in 
jedem derſelben wirkt ein reſp. zwei Armenpfleger, dieſe mit dem 
Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter und Kaſſenführer bilden den Vor⸗ 
ſtand und beſchließen in monatlicher Sitzung auf motivirten An⸗ 
trag des betreffenden Armenpflegers Aber Art und Höhe der Un⸗ 
terſtützung. Auf den Wunſch der Verſammlung wurden auch die 
Namen der Unterſtügzten mitgetbeit und im Allgemeinen die 

Wirkſamkeit des Yorftandes gebilligt, Der Stand der Kaſſe war 
ein günſtiger, weil die für den ſtrengen Winter geſammelten Er⸗ 
ſparniſſe noch nicht zur Verwendung gekommen waren. Der Vor⸗ 
fizende forderte ſchließlich nochmals die Anweſenden dringend auf, 

in ihren Kreiſen für Ausbreitung des Vereins zu wirken. 

Graudenz, 14. Jan. [Die überſchlagene Eiſenbahn⸗ 


ſtntion.] Vor Weihnachten kam bekanntlich auf der Oſtb . 
Arberg e 50 ddr, der Königsberger Fon ee die 
Station Warlubien ganz überſchlug, vor den Augen der Bahr: 


ofsbeamten weiter fuhr und erſt in Terespol die Paſſagiere und 

oſtſachen abſetzte, welch nach Warlubien beſtimmt Went Wie 
der „G.“ nachträglich hört, iſt der Locomotivführer mit einer ges 
ringen Geldbuße davon gekommen. Er hat zu ſeiner Entſchuldi⸗ 
ung angeführt, daß er bei dem damals ſehr ſtarken Nebel die 
Bahnhoſslaternen nicht erkannt, 1155 erſt, als Warlubien hinter 
ihm lag, ſein Verſehen bemerkt habe. Zurücgefahren ſei er aber 
aus dem Grunde nicht, weil daraus eine Störung und möglicher⸗ 
weiſe ein Unglück entſtanden ware, 

* [Ernennung.] Dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buch⸗ 

alter Bartſch zu önigsberg und dem Regierungs⸗Secretalr 
chmidt 1. ebendaſelbſt iſt der Character als Rechnungsrath, 
dem Regierungs⸗Secretair Schwidop zu Königsberg der Cha⸗ 
tacter als Canzleſrath verliehen worden. 
uſchrift an die Nedaction. 

Auf den mit K. unterzeichneten Artikel der „Danziger 
Abendztg.“ vom 11. c iſt zu ermivern, daß der „Warnungs⸗ 
ruf“ in Nr. 15 der „Oſtſee⸗Ztg.“ Capitänen nicht den Rath 
ertheilt, Fail water als Löſchort ihrer Ladung in der Charter- 
partie aufnehmen zu laſſen, ſondern ausdrücklich New Fair- 
water oder beſſer noch Neufahrwasser. 

Grade der Ausdruck Fairwater iſt unbeſtimmt und giebt 
vielfach zu Streitigkeiten Veranlaſſung; ſolche zu verhindern 
iſt der Zweck des Artikels in der „Oſſſee⸗Zeitung“. 

Wenn geſagt wird, daß alle die Schiffe, welche für Dan- 


zig-Fairwater gefrachtet find, auch nur bis Fairwater gehen 
dürfen, fo ſcheint der Herr Einſender Fairwater und New- 
Fairwater für gleichbedeutend zu halten. Daß dieſes won, 
nicht die allgemeine Anſicht ift, daran kann ſich Herr K 
durch ein, in der Expedition dieſer Zeitung nievergelegtes 
Beweisſtück überzeugen, und würde derſelbe ſich überdies be⸗ 
treffenden Ortes leicht über die bisher in dieſer Angelegenheit 
innegehaltene Praxis informiren können. 
u Vermtfchtes. 
2 — [Vierte Dombau⸗ W. auf In der Ziehung am 13. 
; Ian fiel = Gewinn 2 5000 Thlr. auf No. 158,458, 1 Gewinn 
Thlr. au 253,176, 1 Gewinn zu 1000 Thlr. auf 
— zu 500 Thlr. auf No. 59,997, 178,964 
30,282, 241,723, 198, 565; 17 Ge⸗ 
214, 136, 19,652, "109,095, 331, 480, 
ei 331, ‚480, 18/751, 


n 
5. 7 
. 65 


du ne auf No. 111, 119, 
„ 276,752, 261 Tl, 280 47 2025 in, 1402, 
8 150 167 335, 244, 202, 335, 110, 284, 195, 35, 257, 60,988, 41, 381. 

Der Hauptgewinn — 25,000 Thlr. fiel in der Ziehung am 14. 
auf No. 120,437, 5000 Thlr. auf No. — 458, 2000 Thlr. se 

No. 253,176, 1000 Thlr. auf No. 139,6 2000 Thlr. auf N 
123,108, 1000 Thlr. auf No. ger und oz lr. auf 0. 0028 

5 85,244, 87, 811, 155,561, 263,609, 342.263 und 346,875. 

5 Heidelb erg, 12. Jan. Prof. Helmboltz, ] der einen 
RNuf nach Bonn kürzlich abgelehnt hat, erhielt geſtern einen 
. el der Studentenſchäft. 

; etersburg. [Fr. Lucca auf den Händen etragen.] 
Am 23. Dec. fand im Conferenzſaale der kaiſerl. mebio Feng 
Academie die Entlaſſun ng der Studenten ſtatt, welche den Doctor: 

grad erworben hatten. Unter dieſen befand ſich auch Frau Kaſche⸗ 

warow (die erſte Dame, welche promovirte). Als ihr Name aus⸗ 

Ben, wurde, gab das Publikum ſeine T . für dieſelbe 

urch einen Applaus zu erkennen, der wohl fünf Minuten an⸗ 

bielt. Nach Beendigung des Actes ſetzten ihre Commilitionen ſie 

auf einen Seſſel und trugen fie im Triumpfe im Saale um > 
Um diejelbe Zeit bemerkte EU bel er Lucca ſich unter 

Zuſchauern befand. Die Menge verließ Frau Kaſchewarow, 120 

nach einigen Augenblicken 10 die Primadonna auf einem ho 
erhobenen Seſſel im Angeſichte des ganzen Publikums, welche 
fie mit entzückten Zurufen begrüßte. Man trug fie auf demſelben 

Seſſel bis zu or Wagen. 

— [Die Wohlthaten George Peabody's), ſchreibt die 

„New Pork-Times“, ſind weit beträchtlicher, als a gemein ange⸗ 

nommen wird. Als er jüngſt den Armen Londons ein wieder⸗ 

holtes Geſchenk von einer halben Million überwies, ſprach man 

davon, daß ſeine Schenkungen im Ganzen ſich auf etwas über 

4 Millionen Dollars beliefen. 1 aus authentiſcher Quelle 

. Lifte weiſt aber nach, daß dieſelben um faſt die Hälfte 


ößer ſind. 
Be die Armen von ir Dollars 1,750,000 
An das Baltimore⸗Inſtitttt > „000, 
Für 3 der Weißen und Schwarzen 
im 
Für 10 9a . amerikaniſcher Reliquien 
Dale: a 
ein ähnliches Muſeum in Harvard 
ür ein Unterrichts⸗Inſtitut in Dawens uw 
Vaur ein freies Muſeum in Saen 
Staate en 


een 


r 


Bases Versen der — Feen. 
Berlin, 15. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 30 M 
iR Angekommen un . Danzig 3 Uhr 30 . 


635 “a. . ee Pfandb. 
= 


a 52 52 8 
8 52 bene ze. 15 110 
gr 51 513 Lomb. 2 Ob. 224% 224¼8 
Rüböl, 2 9% Deſtr. Nation, Anl. 54¼ 547¼ 
Spiritus ſeſt, Oeſtr. Banknoten Ba: 843/g 
„ 157% 5 — Banknoten. 899 700 
15 N * 
1025/8 tal. 596 


Rent 
93% Danz. Priv. B. Al 105 6 
Slaatsſchuidſch. 81% 83 WechſelceursLond. ‘ 6 
Fondsbörſe: ſehr 5 

8 a, M., 14, Januar. Effekten⸗Societät. 
Amerikaner 783, Creditactien 242, Staatsbahn 2984, ſteuerfreie 
Anleihe 513, Lombarden 201, 1860er Looſe 768, Nationalanleihe 
525, Inleibe 2 1859 62. Flau. 
an. Abend⸗ 2 Creditactien 246, — 
"ey Looſe 91,00, 1864er Looſe 109, 90 
ſfrian en Galizier 


Getreldemar lt. W 
33 8400. 12 


105% 
6. 236 


8 ambur g, 14. 
Roggen auf Termine ſti 2 
Bancothaler Br., 


en 
Bremen, 10 
Sa 69/24 gefragt. 


r 22 
121 Gd., Yır Januar ebruar * Br., 121 
89 Gd., der 


ei 14. Jan. . (Schlußbericht.) 
Productenmarkt geſchäftslos. — Schneeluft und kalt. 

London, 14. Januar. (Schlubeourte.). moi 92. 12 
Spanier ns en 5 Bi Rente er Lombarden 17 1 


Mexicaner 153. de 1822 88. 5% 91 en de 
1862 86. Siber 60 Yertide Anleihe de 1865 378. 8% 
rumäniſche 1 81. 6% Vereinigte Staaten 9 1 Er 

Schluß günſtiger. — Talg loco 47}, er März 


örſe n 
474 à 48. f loco 314. 
London, 14. Januar. Bankausweis. Notenumlauf 
24,125,360 8 100,805), Baarvorrath 18,608,324 (Ab⸗ 
cm. 11,037), Notenreſerve 8 8,408,750 (Abnahme 3,805) 


Liverpool, 14. Jan. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 15,000 Ball. Umſatz. Middling Orleans 11}, midd⸗ 
— Aperücnie 11%, — en 9, — — fa el 

85, good middling Dbollerab 88, fair Bengal 72, nem fair 
Domra 95, Pernam 12, ep 10, "Eguptiiche e 13, Orleans 
Aber Ae 114. Meiſt höher. 

zu bericht * „2900 Ballen Umfak, davon für Spe⸗ 
ort Ballen. Feſt und lebbaft. Midd⸗ 
ling Orleans 5 117 bins aa anifche 11#, fair Dhollerah 95, 


fair ment 1 
an. Schluß 3 3% Rente 70, 00— 
70, 6205, 750 ‚82H. alien. 5% Rente 53, 90. Oeſterr. 
Staats ⸗ Eisenbahn »Actien 635,00. un « Mobilter + Actien 
Lombardiſche 


273,75. Lombardiſche Eiſenba = a: 17 
e 22. 80.570 J Ben 5 r e d e 
Tabaksobligationen 413, 00. Mobiler Espagnol 276, 25.— 
Demegt beunrubigt, — ſehr angeboten. Conſols von Mittags 


1 Uhr waren 927 ge 
Paris, 14. ae Rüböl „r Januar 75, 50, Der Februar: 
April 77,50, Yr Mai⸗Auguſt 81,00 matt. De . Jan. 60, 75, 


30 März April 61,75, Ye März⸗Juni 62,50. Spiritus der 
anuar 22 T. aur, kalt und neblig. 
Pax 4. Jan Bankaus weis. Baarvorrath 
1.068, 110, 150 ne 12 122,643), Portefeuille 619, 888880 
(Aena — 8,454 AN, Vorſchüſſe auf Werthpapiere 88 
Notenumlauf 1,376,344,050 1 — — 
6115 00), Guthaben des Staatsſchazes 152,566,488 (Ab⸗ 
nahme 1,836,708), laufende Rechnungen der Privaten 294,567,223 


(Abnahme 21,355,481 
5 Getreidemarkt. Weizen und 


Antwerpen, 14. Januar. 
Roggen unverändert. 7 Markt. (Schlußbericht.) a 


ee Type weiß, loco 56, der Februar⸗März 56. — Sehr 
aufgeregt, 
Petersburg, 14. Jan. Bei der heute Iran ia Ziehu 00509 Ser 
der 1864er Präm en « Unleibe fiel der Haupttreffer von 200 
Rubel 555 Bd 8746 Nr. 30, 0 Rl. fielen 1995 57 75 2190 
24, 40,000 Rubel auf Ser. 2960 Nr. 4, 25,000 Rol. auf 
Ser. 5374 PN 4. 3 Soſſerz à 10,000 Rbl. auf Ser. 14,730 Nr. 45, 
Ser. 1213 Nr. 31, Ser. 761 Nr. 44, 5 Treffer & 8000 Rbl. auf 
Ser. 13,149 Nr. 455 Serie 14,591 Nr. 36, Ser. 6934 Nr. 4, 
Ser. 11,178 Nr. 7 und Ser. 18,588 Nr. 50, 8, Treffer 2 5000 Rol. 


176 . 1034 Si. 16, Ser. 16,590 Nr. 48, 
8. 550 4 . 22 „Ser. 4231 Kr. 32, Ser. 


Newyor! 13 Jan. e Kabel.) 


Gold ⸗ Agio höchſter Cours — 357, ſchloß 36. 

18970 & ’ ea 15 1 6% ar ee 1 
miſche Anle 7 0 

Be 11 85 e 40er Bon 1 20m note 1a, — it 

ais e) 6. 70. — 7. 30. — hen 


Manner a . 10 uf 1 „Denma ark“. 


(Ir atlantiſches Kabel) Baumwollen⸗ 
Weste v. Si ‚rl, ‚De 9 0 während der letzten 
4 Tage 37,000 Ballen, fuhr na eee 14.000 

r na a Sun 5 225 llen. — dl. 


Ausſub 
1990 N 
le > 12 per Seget⸗ 


Newyo 


’ 


an. 
52 der letzten 4 Tage Re 
exe. end 
e 7 * 
ia, 13. Jan. Petroleum 1 25 32. 


Jain ziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15 Januar. 


Weizen er 5100 % behauptet, 2 505550. 
Roggen er 49108 feſt, friiher 130% . 378. 
Gerſte Yr 4320 % große 111% 2 370, kleine 1107 
I, 348, 1114 % 370. 
Erbſen Mr 5400“ weiße  406—412. 
Spiritus Me 8000 4 Tr. 145 . 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


den 15. Januar. [Bahnpreiſe.] 

Weizen, weißer, 131/132—133/34% nach Qual. von 89 90 
bis 91/92/93 ½ 6, hochbunt und feinglaſig 131/2/134 
bis 135% nach Qual. von 87/9 —90/1 , bunt, glaſig 
und hellbunt 130/32 —133/4# nach Qual. von 84/86 bis 
873/89 9, Sommer- und roth Winters ai 

Qual. von 75/76—78/81/823 Mr Jar 5 K. 

u v. 62463633 6 vr 813. 


e Nr 90 * 
Gerſte, kleine 104/6 110/112 * nach Qual. und Farbe 
557571)56—59 6061 Sr, große 110/12—117/18 von 57 
big 003 019 Kg 724. 


afer 37/8 . 
41 14 5 FR lt. 
| Spiritne 14 un 600 af 28 Wind: SD 


Danzig, 


Börſe. 
Zufuhr wurden 100 Laſt Weizen ziemlich 
Preiſen g-räumt. Bezogen 130% 2 470, 


Preußiſche Fonds. 


Getreide⸗ 
— Bei ee 
raſch zu geſtri 


— 


rothbunt 133 . 505, bunt 128/99 2 510, 1: ＋ 
, 515, , O20, 4 522, 138/ % i, 525, Felten 1627 
1 527, 2 520, hochbunt glaſig 133% 2 540, 545, 
1344 . 550, 2 5523 ser 5100 % — Roggen unver⸗ 
ändert. 125% N 370, 1274 2375, 130% A 378 Yr 
4910%. Umſatz 20 Laſt. — Große 111 Gerſte r 370, 
kleine 110“ . 348, 112 2. 354 Yar 4320. — Weiße 
Sen 2 306. ar grüne 72 400 r 54004. 
— Wicken der = iritus 
auch 143 & bezahlt. er au den Pa 
1 14. a 


3 H. 8.) 12 118 In 8 


bez., 
88 5 bez., 
Re 


= 

128 61 6h, ben, 2 685 | 8 

ER 
Br. 

Jol 44 5 55 a 

5 b 02 Hi 


41 Sr: Gd. — 
Br., 69/68 15 38 


Br., ord nale 
1 rothe, Yer 


En an 84 8 SE A 1 00 5 
piritus * „ Tralles und in Poſten von mi 
155 Quart, unverändert, 1 5 ohne Faß 153 Br., 5 * 
dur Januar ohne Faß 1 5 Br. 
N. geſtrigen Bericht — 5 es bei rothem Weizen nicht 78/88 
Sani t., ſondern „78/86 Br.“ g bei nh r⸗ und Mai: 
uni⸗ Moggen 8 65 % Br. „653 97. heißen. 
Stettin, 14. Januar. (Oft. KR Weisen weichend, der 
2125 % loco geringer Ungariſcher 58 bis 61 , beſſerer 62— 
633 K, feiner 0 , gelber inländ. 69 bis 713 , bunter 
Poln. 68 bis 703 . 5 weißer 72 bis 74 1 . 
— anuar 695 % n %r Frühj. 683, 69 1 Br. 
ai⸗Juni 70, 691. 6624 69% % bez. u. Gd. ei ei Lori 
wenig 9 . Inco matter, r 2000 % loco. 5 . 
gen nuar 5 185 514—52 51 * i u. Ob. 
2 55 Ko * bez., + % Gd., ra uli 53 * Br. u. 
5 — Gerſte etwas gefragter, 7 9 17504 loco geringe err. 
bis 43 ½, mittlere 4445 Kin 473 bis 48 . 
60,70% Schleſiſche = 2 401 GB r. — Hafer unveräns 
dert, der 1300, loco 3 5 K. 7,50 % Pe. Frühjahr 354 
KR Br., Mai⸗Juni 351 5 Gb. Erbſen le“ , 2250 loco 
* Ben: „Koch⸗ 5 —59 9752 Der. Fei 1 
ez. u 
— Wicken loeo 54 56 


e Br., Januar 93 ez. u. Gd., April⸗Mai 9 bez. 
Br., Septhr.⸗Oetober 91 6 ; Br. — Spiritus An 
loco ohne Faß ee A, bez. Fan e Ist . 
g big 1 x 9 er en Sul st Br. 
egulirungs⸗ 5 75 elzen 695 oggen 155 
, Spi Rg — Petroleum 1020 8, 8 4 As 
Breslan, Der Rothe Kleeſaat pe a Stim⸗ 


mung, alte 9—12 „ neue 8 „ hochfeine da 
bezahlt Weiße 800 blieb gefragt, DE 2 en 
Hochſeine Waare über Notiz bezahlt: Schub er = Rlschamen 18 
bis 1 Dae d —7 PR. 
Berlin, 14. Janugr. 

2 Qual., bunt poln. 708 8% bz, 
Di, er Ne ÜWON Yor Ari al 631 K* Roggen loco Yer 
600 53 —532 Nat Januar . * nom., Yr Jan. 
en. 51 518 10 e ai 514 Ber te l. 
750% 42 & nach Qual. — ge er 9 1200 31 

* nach Qualität, 3234 2 


2250 Koch⸗ 
en 60—68 * nach 
8 Raps e 1800 % 80 85 * — 


, Se Pol 7473 Kg 


1 * Ctr. unverſteuert ine 


anne 3 
Sana Februar 3 


F., Jehrnar⸗ Ma 
125 April⸗Mai 3 16; RN — Betroleum 
8 ( Seed mbite) 8. 75 a 5 aß ‚oe 90 N bz. 
Yr Januar „Januar ⸗Febr. z., Febr.⸗März 741— 
3 Aa z., April: Mai 7I—I—R 2 
Laut Tel geg are iger B 
aut Telegramm von geſtern ie Danziger Bark 
Capt. Aprech, von Odeſſa ohne Schaden in e ene 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 14. Januar 1809. Wind: S. 
Angekommen: Albrecht, Paul e Leith, Kohlen. 
Bye n l dag, Wich, M 

ngekommen: Krohn, Anna, Alloa, 

Ankommend: 1 chiff. 5 8 stoblen. 


T. Verantworllſcher Redacteur: B. Ridert in Danzig. 


— Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromet.⸗ 
er Farin Li * Wind und Wetter. 
4] 311,55 | — 08 | SE, Thwad, mühe, 
11 8 341,68 2 — 08 55. 9 85 bebedt. 


1512| 342,03 


173472455 Freiwill Anl. 44 96 b e 60 
i reußiſche * 1 Bine N ba 
Eiſenbahn-Actien 71 eee e 2 1er me + e Seagſel⸗Ceurz vom 11. a an. 
Dividende pro 1867. [Er 113} bz ve hen — 95 3 9 1 Krone ER 5 10 05 
Er = 0. Bablihe 35 Sl-Loofe] — 
er in | do: 167 f de Sean 20 171% Samburg hr, 8 1 95 
Am age 57 4 94 bz u 6 5 9 do. 50/52 4 873 bz arıb. Pr.⸗Anl. 18663 44 5 on. 2 150} bz 
— an 71 4 1123 bz ur do. 1853 4 875 bz 8 2 Looſe — — — enen 3 Mon. 3 6 337 bz 
Haft Anek 105% 0 b 14 55 JE Staats⸗Schuldſ. 3 823 0 eitere. Metall. 5 50f 5 aris 2 Mon. l 808 by 
Berlin⸗Hambur 4163 130 et bu > 17 Staats⸗Pr.⸗Anl. 34/120 do. Nat.⸗Anl. 5 543 B Wien Oeſterr. W. 8 T 1 | 844 03 
Berlin⸗Potsd. Maadeb. 19 16 4 176% bz N Berl. Stadt⸗C zl. 5 1037 11 do. 1854r Looſe 4 71 ® do. do, 2 Mon. 4 833 bz 
Berlin⸗Stettin 8 4 130 bz TPrioritits⸗Obl igationen do. do. 1 901 do. Creditlooſe — 874 ou B Augsburg 2 Mon, 4 56 24 b 
Böhm. Weſtba 5 677 bz Kursk⸗ Charkow 5 78 b bi Aurel * 3 26 3 do. 1860r Looſe 5 775 bz anffurt a. M. 2 M. 56 20 bz 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. 8 4 1103 bz ursk⸗ Kiew 43. 15 a 834 bz u do. 1864r Looſe — 625 bz ig 8 Non 4 997 0 
Brieg⸗Neiſſe 51 4 — — 22 8 ut Berliner Anleihe 9 93 bz umänier 8825 bz 2 4 907 bz 
3 870504 118 bz Bank» und Inhufrie-Baptere Oftpreub. Pfobr, — — uf Citenb,-Oblig. 75 98 6 Beereburg 3 15 5 905 5 
derb . — — sen 0 
d. Se 4 FA Ay Dividende pro 18er. | 8½ Pommerſche⸗ 31 74% b | do. do. 1862 5 81 eee 1 6.82 0 
do do. 5. 5 109 bi u® 2 b 91 4 | 1564 © do. s 14 | 835 b5 98 5 LER 18645 | 884 et 65 u 8 Bremen 8 Tage 32110 
Rubtigsb⸗Berbach 97 4 154 8 Handels⸗Geſ. 8 4 125 6 Poſenſche - 4 841 b 5 87. 6 Gold. i 
N urg⸗Halberſtadt 13 4 142 0 15 51 4 | 105 8 Schleſiſche Pfdbr. 3 — — 2 ri Ante 3 531. 8 adiergeld. 
: deburg⸗Leipz 18 4 1195 . theil 8 4 119, bi Weſtpreuß. 3 734 03 Sf. Pr. ar 995 5 | Verloofung Fr. Vm N.) 995 n |Rapı. bl 
Mae ba 4 1321 63 Königsberg 644 | 1105 © do. 4.82 6 8661 5 1167 -ba ohne R. 99 Nb r. 12 A 
er 4 73; bz u B Magdeburg 4 4 8 do. neue = 43 894 15 5. an. til 51698 © Dee 05 840 bz Svs. 6.23} 6 
Weber Net Part 9 4 = 1 0 Oeſterreich. Credit. 7% 5 100 e do. neue 4 bz 5 781 eb Poln. B Slot 95 Ki 8 
ag ea el Minis anite 
Lite A.u. reu 2 0 erie bz n. Pfdbr. . g ollars 1 11 
2 Ltt.B 13 ya — N. elde ank 4 851 Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 90g bz do, Pfdbr. Liquid. 4 | 565 bz | Silb. 29 56 


1 Me 


Heute ea 5 4 Uhr entſchlief janft nach 
ö langem Leiden Frau Johaung Emilie 
Grothe geb. Grundtmann. Dieſe traurige 
Anzeige widmen allen Theilnehmenden 

(6304 die Hinterbliebenen. 
— Danzig. 15. Januar 1869, 


Auction 

über Kühe 
zu Neuhoff bei Mewe. 
Hen den 19. Jannar 1869. 

3 ormittags 11 Uhr, 

werde ich zu Neuhoff: ; 
40 Junge Kühe, mehrentheils Stärken, Med: 
lenburger, Holſteiner und Niederunger Race, 
theils hochtragend, theils friſchmilchend, in 
ah r. Futterzuſtande, 


ewilligung eines dreimonatlichen Credites 
unter den im Termine näher bekannt zu machen⸗ 


den Bedingungen verſteigern. Auf dem Bahn⸗ 


dere zu Pelplin werden 

er Käufer bereit ſtehen. 
Joh, Jac, Wagner, 

Auctions⸗Commiſſarius. 


uhrwerke zum Abholen 
(6103) 


Fer unbelannſe Empfänger der von Ant. 
Parker & Co. in Newcaſtle per Schiff 
„Hendrika“, Capt. H. Fiſchbeck, abgeladenen 


Ladung Maſchinenkohlen 


wird, da das Schiff in Neufabrwaſſer loöſch⸗ 
bereit liegt, aufgefordert, ſich ſchleunigſt bei J. 
H. Rehtz & Co. zu melden. 0307) 
en geehrten Herren Heſizern in Zoppot 
und Umgegend erlaube ich mir hiemit die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich am 
biefigen Orte als Bauunternehmer nieder⸗ 
elaſſen habe, zugleich mit der Bitte, mich mit 
ufträgen zur Ausführung von Bauten jeder 
Art gütigjt beehren zu wollen. 
8 (Seeſtaße 13), den 15. Januar 1869. 
(6296) „Daniel Wilm, 
Architect und Zimmermeiſter. 


amen und werthgeſchatzten 


en geehrten 


Kunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht 
mehr Kohlengaſſe 95 ſondern Breitgaſſe 45, 
1 Treppe, wohne. (6215) 


ranziska Däuke, Friſeuſe. 


ws Starke Speichen für Stellmacher, 

a Schock 1 , schwache 20 hr. 

ES Grosse Bunde grüne Weiden, a Bund 

5 9% Roggen-Richtstroh, Häcksel, Hafer, Heu 
hat wieder abzulassen f 

L. A. Janke, Altst. Graben. 

t erhaltene Billards, Kegel-, 

1 französisches, vollständig, einen grossen Ma- 

hagoni-Speisetisch, 2 Tische, 1 Sopha uud 1 

Pfeilerspiegel billig zu verkaufen Altstädt. 

Graben 16. 


Grosse geröstete Weichselneunaugen 

in * und 2-Schock-Fässchen, a Schock 2 , 
offerirt (6265) 

L. A. danke, 

Altst. Graben 16 und Palmbaum Ketterhager- 

gasse 7 und Langefuhr 85. 

5 Feinste pommersche Butter, feinste 

Tischbutter, Eier, marin. Aal, Sauerkohl, Pflau- 


menkreide, schöne Kocherbsen, @rützen, Mehl, 
‚sowie alle Küchenbedürfnisse empfiehlt 


L. A. Janke. 
Zu Masken Anzügen 


Gold⸗ und 1 ätze (5930) 


eee e 8 
Die 8 
neueſten 


Ball⸗Beduinen 


empfiehlt in hübſcher Auswahl 


S. Baum, 


Langgaſſe No. 45. 
Eine kleine Partie äl⸗ 
terer Muſter à 3 Thlr., 


die früher 6 bis 8 Thlr. gekoſtet; 
8 haben. (6315) $ 


Richard Lemke, 


Coiffeur. 
Langenmarkt 39, ee Kürſchuergaſſe, 


empfie 
öpfe, Chignous, Erepes, Locken u. ſ. w., 
ouren auf Tüll von weißem Menſchen⸗ 


haar. 
Perrücken, Bärte, Bandeaux ganz neu und Sauber 
bet billigſten Preiſen. (6306) 
Wirrhaararbeiten fertige von 10 9% an. 


Langenmarkt 39, Eingang Kür ſchnergaſſe. 


Louise Hintz, 

. Jopengaſſe 26, m 
empfiehlt ihren Salon 1 Damenfrifiien. Be 
dienung modern und elegant. (6305) 
Louise Hintz, 
1. Etage. Damenfriſeuſe. I. Etage. 


Neueſte Cotillonſachen. 
N pro Dtzd. 20 Sgr., 
Knall⸗Kopfbedeckungen pro Did. 171 Sor., 
Attrapen im verſchiedenſten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 2% Sgr. bis 2 Thlr. 
pro 
Schärpen, 
zum 


Schürzen, Diademe und farbi e Fächer 
ee 13600) 

Louis Loewensohn, 

I. Langgaſſe 1. RN 

orzügliche Maſchinenkohlen und Nuß: 
kohlen a e A 

ö B. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe No. 66. 


—j— 3 . 3 —— 


N r TE eat Nm * n . — ᷑ Eü—In ¹—Ἀũi —.ĩðͤ;x?xͤ — — ———M-¼— ' 
N A5 8 
52 5 


Sonnabend, den 16. Januar, Abends 7 Uhr, 
5 nde. 
im großen Saale des Schützenhauſes 
v 


musikalisch-declamatorische Soirée, 


arraugirt und ausgeführt vou der Direction u. den Mitgliedern des Stadttheaters, 
zum Beſten der Unterzeichneten 
tatt 


Die Begleitung der Geſan et hat mit liebenswürdiger Bereilwilligkeit der Königliche 

irector Herr Markull übernommen. ; 3 
Ven Herrn J. B. Wiszuiewski iſt mir der Concertflügel, auf dem Herr Rubinſtein gefpielt, 
freundlichſt bewilligt worden. 


DEP 
Erſte Abtheilung: 


Muſit , 


TB 


1. Ouverture zu „Preciofa”, von C. M. von Weber, ausgeführt von der Theaterkapelle, dirigirt 


von Herrn Kapellmeiſter Bernhardt. 


2. „Der Haidefnabe“, Melodram von Fried. Hebbel, 
3. „Winterlied“, von Mendelſohn, „Der Kuß“, von 


eſprochen von Herrn Frermann. 
Harſcver, geſungen von Frl. Chüden. 


4. „Die Wallfahrt nach Kevlgar“, von Heinrich Heine, vorgetragen von Frl. Reichmann. 


5. „Duett“, geſungen von Frl. Lehmann und Herrn Director 


Zweite 


Fiſcher. 


Abtheilung. 


6. Fantaſie für zwei Violinen, Viola und Cello, von Raſchlewitz (neu), vorgetragen von den 


Herren Raſchkewitz, Muſikmeiſter Fürſtenberg, Engel er Hart. 


7a. „Ach könnt ich doch die Sonne fein”, Lied von F. Abt. 


b. „Ständchen“, von 
NA mich nicht fo freundlich an, 
. „Die Grenadiere“, von R. Schumann, 


. Entree⸗Act aus „Lorelei“, von Neswadba. 


von Fil. Jenke. 


.Liedervortrag von Herrn Zottmayer. 


getragen von Herrn Schirmer. 


Wohnung zu haben. 


CTuth 


ch uh E En détail. 
eſchmackvoller Ausſtattung, von 
ſch Leder 

Ag in beſter Waare. N 
Winterſchuhwaaren jeder Art, Gummi⸗ 


in neueſter 
Atlas, Engli 
20 u bis 2 


ſchuhe in allen Sorten, bester Fabriken, beſte 


Nuſſiſche Gummihalbſtiefeln n. Boots 
empfehlen en gros und en detail zu billigſten 


reiſen. 
Wollene Jagd⸗ und Herren⸗Hausröcke 


a J 3. empfingen. 

Neue ſte waſſerdichte 
— 15 

Schürzen 
von bedrucktem Lederſtoff, in geſchmackvollſter 
92 für Frauen, Mädchen und Knaben 
empfingen. Mir empfeblen dieſelben beſonders 
für Frauen als praktiſche Haus⸗ und Küchen⸗ 
ſchürzen. (6341) 

Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Allen Müttern 


ur Beachtung empfohlen. 
Be tn 5 ableansbander der 


Herren Gebrüder Gehrig. Apotheker und Hofs 
lieferanten in Berlin, Charlottenſtraße 14, werden 
als das beſte Zahnbeförderungsmittel für junge 
ahnende Kinder anerkannt! Auch ich ſrimme 
ieſem allgemeinen Lobe aus vollſter Ueberzeu⸗ 
gung bei, indem auch ich dieſe Zahnhalsbänder 
bei Bekannten mit vielem Erfolg in Anwendung 


ebracht habe. 

a Rebold, Profeſſor, 
z. Z. Wiesbaden, don 9. October 1808. 
Paris, 17, rue d’Orleans St, Honoré. 


In Danzig echt zu haben 
a St. 10 Sgr bei 
Albert Neumann. 


Sehr billiger Ausverkauf von 


Einsteck-Kämmen, 


um damit gänzlich zu räumen, bedeutend un- 
term Kostenpreise. 3320 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 


Eine Fabrikanlage in einer kleinen Stadt 
Weſtpreußens ſoll Umſtäade halber aus 
freier Hand verkauft werden. Es ſind zur Ueber⸗ 
nahme der Utenſilien und Rohvorrathen etwa 
500 und zum weiteren Betriebe ebenſoviel 
nothwendig, welche Capital Anlage bei ſachge⸗ 
mäßer Verwendung leicht eine jährliche Revenue 
von circa 2000 * erzielt. Fachkenntnlſſe find 
Fan erforderlich. Uebernahme kann jojort ge: 
e 


en. ; vn 
ähere Auskunft erthellt in der Morgen: 


ſtunde bis 10 Uhr R 
A. Ladewig, 
Sandgrube. 17. 


0 Fr. Schubert, geſungen von Herrn Arnurius. 
. „Der Brief an den lieben Gott“, vorgetragen von 
ied von Nicolai, Brill Ye von Frl. Lehmann. 
„von - eſungen vin Herrn 
. „Der Muſik⸗Enthuſiaſt“, komiſches Quodlibet von Gene, vorgetragen von Herrn Alexander. 
Dritte Abtheilung. a 


. Duett aus der „Afrikanerin“, von Meyerbeer, gelungen von Frl. Chüden u. 
„Das Orakel, von A. Stobbe, „Die Tonleiter eines Männernamens“, von 


Billets zur Loge a 15 J find nur in meiner Wohnung, 3. Damm 13, zu entnehmen. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


eng 
0 | . 5 
für Damenkleider, 


von denen ſich das Kleid auf 7 bis 10 Thlr. 
ſtellt, empfiehlt in ſchönen feurigen Farben 


F. W. Puttkammer. 


S e 2 
NN rt a9 - * 


Bronceleder ꝛc. a Baar | 


| 


341). 
Hof⸗ ca 
22) 


| 
| 


en Director Fiſcher. 
irector 


iſcher. 


l. Ei 5 
5 OR 


„Mein liebes Kind“, von Salingré, „Die guten und die ſchlechten Weiber“, von Caſtelly, vor⸗ 


Zwiſchen jeder Abtheilung 10 Minuten Pauſe. — Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang präciſe 
7 Uhr. Billets zum Saal a 10 % ſind in den Conditoreien der Herren Gierke, Grenzenberg und 
Sebaſtiani, bei den Kaufleuten Herren Rovenhagen und W. J. Schulz, Langgaſſe, und in meiner 


Agnes Dentler, Wittwe. 


—P— 


in beſter & alität empfiehlt frei ab den Bahn 7 
(6312) £ 15 Becker in Moe 


Friſche Rübknehen 


haben auf Lager u. empfe len zu billigſtem Preiſe 
Rich“ Dühren & Co., 


8202) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
ei den 30. 5 1869, 


beobſthgye A e 8, Died bee nf 
eabſichtige ich meine in Tiege belegene Gaſt⸗ 
wiribfhaft mit Häkerei nebit Gaſtſtall und Garten 


an Ort und Stelle aus freier Hand meiſtbietend 
zu verfaufen. (6313) 
Wwe. Lettau. 

in Gut von 600 Morgen preuß, davon 20 
Morgen weiigpnittige Zielen, 6 Morgen 
Torfbruch, das übrige Ackerland, durchweg klee⸗ 
fähig, Gebäude ſind in gutem Zuſtande, ſoll auf 
63 Jahre verpachtet werden. Die jährliche 
Pacht 1000 % Zur Uebernahme der Pacht ſind 

3000 erforderlich. Näheres ertheilt W. 
Lobitz in Schöneck in Weſtpreußem. (66289) 
Grundſtück⸗Verkauf 

in Langefuhr. 

Mein Grundftüd in — 2 No. 88 mit 
einem feſteg, auch für den Winter zu benutzen⸗ 
den Wohnhauſe, hübſchem Garten ꝛc. bin ich 
Willens, bei mißigen Bedingungen zu verkaufen 
und kann daſſelbe zum 1. April c. übernommen 
menden Raben bi mir daſelbſt oder Dog en⸗ 

79, im Comtoir. 6331 
ei; Wittwe Henriette v. Dahren | 


— — RW 
Ei Geſchäftshaus inmitten hieſiger Stadt und 
lebhafter Straße gelegen, worin ſeit dreißig 
dien ein 0 und Deſtil⸗ 
alions⸗Geſchaft nebſt gutem Erfolg 
ben aus freier 
ohne Waarenlager und Utens 


Cigarren 
chank, mit 
betrieben, foll wegen Aufgabe deſſe 

and mit auch \ 
lien verkauft werden. — Die Grundſtücke, welche 


ee 


kirte Perſonen Zutritt, 


5 : 
Zum Selonke'ſchen 
Masktenballe: Einen 
ſchwer ſeidenen Do 
mino oder Kutte nebſt 
Larve und Billet 1%. 
10 Hr. * 


Ketterhagergeſſe 4, 
im Huufe der 


* Männern, die ji zu wiſſenſchaftlichen 
) Prüfungen vorbereiten, iſt Unterricht zu ers 
theilen bereit E 629 
Prediger de Veer, 
. ee ee 
Fir eine kl. Landwirthſchaft wird eine prall 
OD tiiche anſpruchsloſe Wirthin geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 5967. 
in 55 er Mann (30 Jahre alt), Manufacu⸗ 
riſt, ſucht ſofort irgend eine beliebige Stel 
lung. Ar reſſen unter 6191 in der Expedſtion 
dieſer Zeitung. 


von 3—10 Hufen mit 17 25,000 %. Anza 
anzukaufen. Vollſtändige Anfchläge erbitte eiligſt 
poste restante H. W. Danzig. 633 
Qangerinartt No. 17 if die elegant eingerichtete 
und äußerſt bequeme Sagaletage, 
aus 8 zufammenhängenden Zimmern und allem 
Zubehör, zu October c. zu vermicthen. 
daſelbſt parterre beim Friſeur Hen Kauffmann. 
Die Milchproducenten der 
Umgegend von Dirſchau, 
welche täglich nach Dirſchau Milch zum Verlauf 
liefern, werden Br Beſprechung ihrer Inte⸗ 
reſſen zu einer Verſammlun 
er., Nachmittags 4 Uhr, 
Locale daſeldſt eingeladen. 
Tourbier⸗Lunau. Peters⸗Lieſſau. 


Meinen Freunden und Gönnern die 


im Mey e ſchen 


* 


n neues franzöſiſches 


rations⸗Locale e 
Billard, mit 
ee 


aufgeftellt habe und dieſes zur gefälligen 
Benutzung empfehle. (6334 
C. H. Kiesau, Hundeg. 119, 
S ——jçꝙ 
Dominikaner⸗Halle 
am Dominitaner⸗Platze. Junkergaſſe No. 3. 


Heute Freitag und morgen Sonnab ö 
6 Uhr Abends an i hr ae 


e FifcheCiien Er 
ben er b en Feſtlichl 


FRE * 


a 


Sonnabend Abend ganz vorzüglich 
a Vier, echt Erlanger u 
Ich bringe gleichzeitig den ſchwediſchen Pu 


innerung, von welchem ich auch in Fle 


i krein. 


Sonnabend, den 6. Febr. c., 
des Militair⸗Bereins im den Saale des Hrn. 
Selonke. Anfang 7 Uhr. Fremde können 
durch Mitglieder eingeführt werden. Ein⸗ 
tritts⸗Karten für die Mitglieder unentgeltlich, 
für Fremde à 15 Sgr., ſind vom 25. Jaxuat 
ab Große Mühlengaſſe No. 13, parterre, und 


Tiſchlergaſſe No. 45, 1 Treppe hoch, zu holen. 


5 Ei 5 5 nur maskirt erſchei⸗ 

N em im } 

am 1 — 01 0 ee en. 
m 36. Jau. und 3. br, cr., fi 

Abends 7 Uhr Billets Ern Seren fun 

bauſe, Brodbänkengaſſe No. 10, in Em⸗ 

pfaug zu nehmen. (6318) 


Der Vorſtand. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, 17. Jan. (3. Abonnem. No. 20.) 
Zum dritten Male: Aſchenbrödel. Luſtſpfel 
in 4 Acten von R. Benedir. Dazu: Zehn 
Mädchen und kein Mann. Operette in 1 
Act von Supps. 


Selonkes Ktahlissement, 
Sonnabend, 16. Jaunar: 


Großer Maskenball. 


eig der Unterhaltungsmuſik 7 Ubr, des 
Balles 8 Uhr. Zu den Mastenräumen haben 
vor der Demaskirung nur vollſtändig mas⸗ 
nach der Demaski⸗ 
tung auch Juſchauer, wenn dieſelben im Ball⸗ 


anzuge erſcheinen. 
Die Einfahrt ber Droſchken iſt von Lang⸗ 
garten ber, Die Ausfahrt nur durch den 


Garten wach der Langgarter Hinterga 


e 


ſſe. 


I ee der Hr N 


einen Complex bilden und ſich zu jedem andern | 0 
FTF V b 1 
tande. Hy ordnet. Kaufpreis | 5 
17000 Tür. Amahlung 5000 Tl. Selbst- a anque 5 
käufer wollen ihre Adreſſe unter S. 9/10. in der 
Expedition dieſer Zeitung einreichen. (631) Mae er e e e 
eugarten No. 9, 4. Th. v. d. Prom., b. U. eit längeter Zeit werde ich in mei 8 
N b. 3. v. u. 9 v. 10 U. V. b. N. S (häfstecate Langgafte 83, e 
anzuſ. 1 main See anz br, Plüſchb 12 Wahrend meiner lezten Beſchaltsreſſe it mir in 
desgl. Stühle, 1 Speiſet. 30 Perſ, I birk. Waſcht., Laufe dieſes Monats ein Stoch mit großer Elfen- 
1 apageib. n. m. T. 1 acht T. 8: engl. Uhr beinkrücke, ‚euslaufend in gebogener Kugelform 
an ur bio. | tae Aaucmits Aetelbfen, ner uber ven 
a 2 » Speifejerv. u. DW. | andern jteben eichfalls fort, 
Porzellan 3 Tamovar Thee, und Kaffeemaſch. mir über ben Berbleib geahnt 92585 l 
in Met. u. Meſſing, 1 Stutzu. m. Spielw. u. ann, deſſen Name ich ſicher verſchwiegen balt⸗ 
Cons, 1 Bettra bm. (6325) | erhält die größte Belohnung Langgaſſe 83. 
2 u conſervirte Waarenſpinde, 1 Tombank, (6313) Frauz Feichtmayer. 
Waarenſchrank, 1 maſſ. mabagoni Servante, — — re 
1 gr. Wageballen mit Schalen und Gewichten Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
ſind billig zu verkaufen Bro bänkengaſſe 42. in Danzig. 


Ich füche eine Beſſtzunz 


bl. 


beſtehennd 
Näheres 


am 20. Janna 


ergebene Anzeige, daß ich in meinem Reſtau⸗ A 


1 
0 
4 


; 


Maskenball 


Gambrinus⸗ Halle. 


